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komme zu spat, indem die Subventlonen von Staat und talienische Tariskommission einen Foll von 20 Fr. per
Erstes Blatt· ee und das Werk in Ausführung begriffen 100 Kg. statt dem jetzigen Generalzold von 16 Fr. und dem

sci. Man hätte früher während der Veraihung der Er Konventlonalzoll von 8 Fr. in Aussicht genommen; filr Kilhe
d Die Weltausstellung in Waris. Jellung des Thurmes die Gegeugrunde geltend machen sollen. wülrde nach ihren Vorschlagen die jehige General·Konventionat

Es sind nun bereits mehr als zwel Jahre verslossen Eiffel hält dafür, dasj der Thurm ein eigentliches Kunstwer“ arxe von Fr. 7. 80 belassen; furStiere bllebe der General
selt in Parls der Beschluß gefaßt worden i, im ahr ein werde, wiedie Welt noch keines besihe. Allerdings mögen holl von 16 Fr. bestehen, wogegen der jehige Kanventionalzoll
en Audsstellung abzuhalten, zu welcher ——zivilifirien rinzelne Kunstler, Maler, von Kunstbauten einen andern Be 18 Fr. beträgt; für Ochsen ist ein Generalzoll von 22 Fr.

Siaaten der Welt eingeleben ad sollen. Diefer am 6. zriff haben, als Ingenieure und Architelten. Die Pyramider horgesehen, gegenüber dem jehigen Generaljoll von 18 Fr.
nedember i804 gefahne Veschiuss wurd — Geseh vom n Eaypien selen eigentlich nur kunstliche Hügel, und dennoch und dem Vertragszoll von 18 Fr.; fur Kalber wären in

1. August 1888 und sodann mittels Geseh vom 8, Juli Ferde dieselben Niemand ohne Erstaunen besichtigen. Was Zulunft 5 Fr. statt der lehigen Generaltaxe von 8 Fr. und
ideß janktionirt. Das Erste, was hlerauf zu thun war, die Nüdblichteit betreffe, so habe das Volk eine ganz andere der Vertragstaxe von 2 Fr. zu entrichten.

hestand in derveschaftun 2 ndthigen Kapitais. Es ——* Meinung, als die Opponenten. Niemals war ein Bauunter „Indem wir Ihnen hievon Mittheilung machen, ersuchen
oies nicht viel Muhe, vschon die bebeutende Summe von aehmen popularer als dieses.—Sodann seien auch die Ge vir die Vereine, hre alisälligen sachbezüglichen Wunsche bis
1d Milllonen Fr. sur die Verwirklichung des Unternehmens lehrten nstinmmig der Ansicht, daß das Werk für Astronomie pätestens den 1. Äpril uns zukomnmen zu lassen“
 ocneei snd Viecses ddee neh schaft wie solgt: Vhysit, Meteorologie und PflanzenChemie sehr nüblich sei
geg and ee —— Infelge der Veroffentlichung dieses Protestes in der
—— Fr. Blattern richtete auch der Handeleminister Lockroy an Hrn
wurde anf dem Wege der Zeichnung durch Private gedet, Alphand ein Schreiben, worin er die asthetischen Vedenken
wd innerhalb wenigen Tagen heschehen war, zer Schriftsteller und Künstler als übertrieben persiflirt und

sng es an bie Vorberein Die Ausstellun demerkt, der Protest komme zu spüt; der Bau des Thurmes
Dedt aing.esan dir Vorbere pen, u sei seit einem Jahre eine beschlossene Sache, und man hättt

oon 188h soll die großartigste und glänzendste aller bis also zur rechten Zeit protestiren sollen, Auch gibt der
jerigen Audstellungen werden. Die Arbeiten sind vergeben —
and gum ürbhten Thell bereits in Rusfthrung begrisfen zebungen dem Rufe des Ausstellungs Unternehmens im Aus

Wenn keine unvorgesehenen Ereignisse eintreten, so unterliegt nde schade gun Scüne anee u
emnen Zuelsil, daß rechtrenig in Jahre 1080 Alles vollen Schriftstuck wohl aufzubewahren, damit es 1880 in einem
oet sein wird, um die Ausstellungsobjelte aufzunehmen, die —————
Installation zu vollenden und die Ausstellung am 1. Mai —A—————— .

* pp wae IAx q. en w Die Ausstellung von 1878 machie den Eindruck, die andern
— i e eete—— Patlonen selen eigentlich nur da, um die französische Ab—

anp a Fant der Auhel p nante ba heilung, welche mehr als die Zälfte des ganzen Raumes
auf dem Danplate, somwle der Audsetunmusgegenstände be in Anspruch nahm, so recht guünfüg hervortreten zu lassen
der Installation und beim Schluß der seen werden In e irn e nie n
Schlenenwege wan.ooo. etez.emae aruelcc 35 nochmehr,derFallsein,“Esistandiefremden Staaten

Auf dem Tuestelungeplage erstellt Jigenleur Eiffel einen noch keine offizielle Einladung dur Betheiligung erlassen
300 Meter hohen eisernen Thurm, welcher der Au östellung dorden, und bebor dieh heschehen, wird aun sein Suh

aine besondere Anziehungskrast verlelhen —— —— 16 — Vorbereitungen zur Drganifatson der Vetheiligung ernsi
dieß dat bochste Vaumerk der Welt son. Veraleichnweise h du dn nehmen. Dagegen ist man in gan Frane

jügen wir hei, daß der Thurm in Washington pe w, reich, sowie in den französischen Kolonien mit den Vor
Ve Kathedrale in Rouen 180 m, die großen Hhramiden in bereinungen zur Betheiligung mit aller Kraft beschäfuigt.
kaypten 146 mm, die Kathedrale in Straßburg 142 mm, die F

—— In allen französischen Departementen sind Aussiellungs
athedrale in Wien agß m, die Peterstirche in Rom 1ga F ommissionen aufgestellt, die mit aller Euergie arbeiten. Maq
der Dom der Inpaliden in Paris 1o0bß m hoch ist, Die Einladung an andere Staaten zur Vetheiligund

dosten deg Eifel sichen Thurmes werden zu 326 Willlonen hJeute oder morgen endlich erlassen werden, so ist denselben
Fr. veranschlagt. Der Staat hat eine erste Subvention von —,——

.boo,ooo Ir. zugesichertunddemUnternehmerdie Aus Vethelligung binnen der gegehenen Frist zu Siande zu
utung des Thurmes mährend der Ausstelung überlassen. bringen und in Paris eintreffen zu lasfen. Man dente nun
Vathher geht der Thurm an die Stadt Paris ber, weiche n entfernten Lunder, wie Nordamerita, Feniralamerün
als zweite Subvenion dem Unternehmer das Necht der Zudamerin Ching, Japan u. sad.Bluch den buropeischen

ennn pe de Rhren erne . b Staaten wird die noch bevorsichende Frist Laum genugen
auf dieer Frist wird der Thurm ne —A Vorhereitungen zu treffen die ibihigen stredite bei

der Siadt harss, welche sodaun über denselten nach Ver Landedbehorde aussuwirken die Indiir een zur Ve
leten wersücen tonn. Das Woterial far Ersellung des cheiligung aufzumuntern und von diesen zur Konurrenz ge
Jurmes sse beschafft, die Arbeiten sind vergeben und in eignete Audstellungsobselte ansertigen zu lassen. All' das
Angriff genonnnen. wird um so mehr Zeit erfordern, als die bisherigen Re

Nun tomnit eine Anzahl Pariser Kunstler und nimmt jultate der Vethelllgung im Allgemeinen die Audsieller keines
anen heftigen Anlauf gegen die Ausflhrung des Werlezs. dehge befriedige haben und deshain diese nicht sehr gewillt
Die herworragendsten Schrsteler und Kunftier von Parig inb, neuerdings diet genn und Gel zu verwenden.
haben sich vereinigt, um an den ChefIngenleur der Welt

auestellung von 1880, Hrn. Alphand, einen Protest gegen
die Errichtimg des Thurmes zu richten. Sie protesiren
im Namen des guten Geschmackz von Frankreich und im

Namen der Kunst und Geschichte Frankreichs dagegen, daß
m Herjen von Paris dieses überflüssige Ungeheuer von
ehnem Thurme errichtet werde, dem die offentliche Veelnung
chon mit Recht den Spitnanen eines modernen Thurmes
zon Babel gegeben habe. Parls—helßtesindemProteste
—ist eine Stadt ohneglelchen auf der Welt; der Efffel
Thurm, den nicht einmal bas spekulative Amerika wollte
wire eine Schmach für Parls. Dieses lacherliche Bauwert
wiirde wie ein ungeheurer schwarzer Fabrikeschlot ganz Parie
beherrschen und mit seiner Masse aije nedrigeren Vandenthiele,
NotreDame, den Louvre, den Dom der Inwallden, den

Trhumphbogen u. s. w., erdriden. Zwangig dahre lang
wilrde es selnen Schatten wie einen langen schwatzen Tinten

klecs über die Stadt wersen. Die Unterzeichner des pro
testes bitten dethhalb Hrn. Alphand, Paris gegen den Vanda
lismus industridser Unternehmner zu schilhen und den Van

ded Eiffel. Thurmes zu verhlndern. Unter den Ersten, welche
den Protest unterzeichnet haben, befinden sich Meissonler,
Vounod, Charles Garnier, Nobert Fleury, Sardou, Pall-
leron, Gorhme, Vonnat, Vouguereau.

Ingenieur Eiffel antwortet denselben, die Opposition

LZugern. In einem Theil der Auflage der gestrigen Num
mer ist irrthümlich bemerkt, derVortragdes Hrn. Dberst
Bindschedler: „Militärisches über den St. Gotthard“,
nde nächsten Sonntag (also heute) statt. Derselbe ist aber
auff Sonntag den 6. März angesetzt. Uebrigens werden an

alle betreffenden Offijiere wohl Spezialeinladungen ergehen.
—*Die Generalversammlung der Altionäre der Bank

in Luzern ist auf Donnerstag den 8. März angesagt.
— Die Seethalbahn hat im Jänner 14,488

Fr. eingenonnnen, gegenlber 11,901 Fr. im gleichen Monat
des Vorjahres.

— M St. Urban wird seit dem 12. Februar der

)7 Jahre alte, geistebkranke Franz Ludwig von Erlach, Für
precher von Vern, vermißt.

—Spätes Geständniß. Am Abend des 22. Mai

1854 brannte in Hellbuhl zu Neuenkirch das Haus des

Anton Vürgisser mit den für 10,000 Fr.versicherten Laden
vaaren fast gänzlich ab. Nachdem die Vrandursache inzwischen
anermittelt geblieben, stellt sich nun letzter Tage, alsonach
Zald 33 Jahren, die Wittwe des inzwischen verstorbenen
Eigenthümers freiwillig der Poltzei und bekennt,diesen
Vrand in gewinnsüchtiger Absicht gestiftet zu haben. Auf
den Nath des Beichtvaters und da ihr das Gewissen keine

Ruhe mehr gelassen, lege sie nun dieses reumiunhige Ve
cenntniß ab, um die Schuld noch auf dieser Welt zu bühen.
So berichtet der Surs. Landb.“.

—Unwillkürliche Komik. Aus Ettiswil schreibt

kiner dem Luz. Volksbl.“:
MWer erinnert sich nicht mehr der so auftgeregten Zeit, da der

geflrchtete Thall aus dem Zuchthause in Luzern aucgebrochen und
e ganze Gegend unsicher machte. Seit man nun weiß, daß der
Thall lrank ist, siud allerwäris die Geinlliher ruhig geworden. Damit
ber doch wieder etwas Leben unter das Publilum komme, hat es

eine damalige Gellebte, die Anna Amrein, die ihn so treu auf
einen Sireifzugen begleitete, gewagt, als schöne Vrautjungser in der
zapierenen KutscheimLandeherumzufahrenunddenVeweldzuleisten
dem chelichen Bunde sicht in der Schweiz kein Hindernis entgegen.“

Dlese Amrein, wegen Alndamordes zu einigen Jahren Zuchthaus ver
urtheilt, ist jegt wieder frei und — heiratet. In der Walsenansialt

Burgrain, der druckenden Last sur EttidwilAlberswil, befindet sich
das 3—7 Jahre alte Knablein dieser Amrein. Das Kind trugt
den Zunamen „Thali“, ist ein Krüppel an Leib und Seele in des

Wortes vollster Vedeulung. Dad ist auch eine Bluthe aus dem
Bundesparadies der 7aer Verfassung.“

Wir denlen, das Kind Thali sei eher eine „Vluthe“ des
luzernischen guchtha uses, als der 1874er Versassung.

— Dagmersellen. Gorr.) Das abgeänderte Hypo

chelargesetz, resp. die hieruüber nothigen Aufllärungen sind
aekanntlich noch nicht recht in die Schichten des Volkes ge
drungen. Auch wir Wiggerthaltr wollen uns diehßifalls de
sehren lassen, um bei praktischer Anwendung die un Gesetze
Uegenden Vortheile uns zu Nuhen zu machen. Es wird

deßhalb auf Verwenden der hiesigen Vürgerschaft Sonntag
den 27. Februar nächsthin, Nachmittags 1/ Uhr, im Gaso
jaus zum „Nößli“ dahier Hr. E. Peyer, Verwalter der
LantonalSpar und Leihlasse, uber die prallische Anwend
ung. der Vestimmungen des Hypothekargesetes, sowie über
Finlbsung der Gillten durch die Spar und Leihkasse einen
Vortrag halten. Die ginstige Gelegenheit, sowie das jeden
falls ganz sachkundige Referat lassen eine zahlreiche Zuhörer
chaft erwarten.

Schwyz. Im schmyjzerischen AUrmenwesen muß
2 zum Thell recht trubaussehen,wenigstens erzählt der
Freie Schweizer“ (Kuhnacht) darllber haarsiräubende Dinge.
Ein angesehener Veamter () hatte einen Idioten in Ver
pflegung. Nachdem des Lebtern Vermogen aufgewendet war,
wurde der Pflegling schlimmer wie ein Vieh behandelt.
„Magere, ungenügende Kost, Schlüge, Mißhandlung und Ver
pottung waren an der Tagedordning, und wie Diensiboten

als Augenzeugen eldlich vor Gericht aussagten, wurde dem

Eidgenossenschaft.
Bundebstadt. ¶ Das Landwirthschafts,Departement

hat unterm 3. d. den landwirthschaftlichen Vereinen
Folgendes mitgetheilt:

„Der schweizerischitalienischeHandelssvertrag
aurfte nach den vorliegenden Nachrichten von der italienischer
Negierung auf den 1. Jannar 1888 gekündet werden. In
Neser Voraussicht ist die Untersuchung der Frage, unser
welchen Bedingungen mit Italien ein neuer Vertrag abge
schlossen werden sollte, bereitz an Hand genonnnen. Der

nebhafte Verlehr mit Vleh und landwirthschafulichen Produkten,
der zwischen beiden Landern unterhalten wird, macht es

nothwendig, daß dlese Frage speziell auch vom Standpunkte
oer Landwirthschaft aus gepruft werde. Es kommt hiebel

zamentlich auch in Vetracht, daß die itallenische Negierung
auch die Verträge mit Frankreich und Desterreich gekündet
Jat, durch welche u. A. auch die lialienlschen Zollanfüte für
Vleh und Kase ernstigt sind, Zollansühe, die, kraft der
Meistbegunstigung für die Dauer unseres Vertrages, auch
der Schwelzzugutekonnnen, deren Erneuerung nun aber
in Frage gestellt isi. Itallen steht im Vegriffe, seinen General
tarif sast durchgängig zu erhöhen; fsir Kase z. V. hat die


